
Hermes, Hans-Joachim; Havekost, Hermann (Hrsg.): Einen knappen elementaren, aber durch zahlreiche Beispie- 
Die Systematik im OPAC. Über das Instrumentarium le sehr anschaulichen Einführungscharakter trägt der Artikel 
zum Ordnen und Wiederfinden. Vorträge aus den biblio- des leider zwischenzeitlich verstorbenen Götz Greiner über 
thekarischen Arbeitsgruppen der 16. Jahrestagung der Ge- die Facettensysteme einschließlich der lehrbuchartigen Zu- 
sellschaftfür Klassifikation, Dortmund 1992. Oldenburg. Bi- sammenfassung ihrer Vor- und Nachteile, ohne daß aller- 
bliotheks- und lnformationssystem der Universität. 1993. dings deren Einsatzmöglichkeiten bei postkoordinierendem 

1 ISBN 3-81 4204328.162 S. Retrieval konkretisiert werden. 

Die bibliothekarische Sacherschließung befindet sich mit Ebenfalls unter Übergehung oder teilweise dezidiertem 
dem Übergang zu Online-Katalogen und der Übernahme Ausschluß des im Titel des Sammelbandes genannten 
zentral und/oder kooperativ erstellter Fremdleistungen in ei- OPAC-Bezugs behandeln eine Reihe von Beiträgen Ge- 
nem säkularen Umbruch. Nicht mehr bibliotheksindividuell, samt- oder aktuelle Teilaspekte von Klassifikationen und 
sondern zunehmend bibliotheksverbündeweit wird über Systematiken im BID-Bereich. 
3acherschließungsfragen entschieden, hergebrachte Gren- 
zen zwischen formaler und inhaltlicher Erschließung, aber 
auch zwischen klassifikatorischer und verbaler Sach- 
erschließung verwisci-ien sich durch die ~ombination von 
Suchaspekten in dialogfähigen Katalogen, statt präkoordi- 
nierender gewinnen postkoordinierende Erschließungs- 
und Rechercheaspekte an Bedeutung, gleichzeitig verla- 
gern sich die Tätigkeitsschwerpunkte von der Input- auf 
eine stärkere Outputorientierung U. dgl. 

Mit einem dieser Teilaspekte, der ,,Systematik im OPAC", 
beschäftigt sich der vorliegende Tagungsband. Er enthält 
als Ergänzungsband zum englischsprachigen, bei Springer 
erschienenen Proceedingsband der Jahrestagung der Ge- 
sellschaft für Klassifikation die anläßlich dieser Tagung ge- 
haltenen Vorträge aus den bibliothekarischen Arbeitsgrup- 
pen, soweit sie die Autoren für die Drucklegung ablieferten. 
Die getrennte Publizierung der bibliothekarischen Referate 
vom allgemeinen Tagungsband mit dem Argument, daß die- 
se überwiegend nur auf den Verhältnissen in Deutschland 
basieren und sie sich auch an das deutsche Fachpublikum 
richten (Vorwort,'S. 7), wirft ein bezeichnendes Schlaglicht 
uf die Eigenständigkeit, oder negativ ausgedrückt, auf die 

weitgehende Abkoppelung der deutschen Sacher- 
schließung von der internationalen Entwicklung. 

Die für Tagungsbände nicht seltene inhaltliche Heteroge- 
nität und Inhomogenität in der Themenbehandlung erlau- 
ben es nicht, den vorliegenden Band als durchgängige Ein- 
heit zu rezensieren. Dies um so mehr, da die Herausgeber 
bewußt auf eine redaktionelle Vereinheitlichung der forma- 
len Unterschiede der Texte verzichteten (z. B.: Beiträge mit 
und ohne vorangestelltes Inhaltsverzeichnis, mit und ohne 
Abstracts, kein Gesamtregister). Gravierender aber ist, daß 
der Inhalt keineswegs aller Beiträge den durch den Titel der 
Schrift geweckten Erwartungen entspricht. 

Der für den Sammelband namensgebende Einleitungsarti- 
kel „Die Systematik im OPAC" von Bärbel Lischewsky-Wei- 
ser entwickelt auf der begrenzten Basis von vier automati- 
sierten Klassifikationen (ETH Zürich, UB Konstanz, die Sy- 
stematik der Bibliotheken Hannover, Systematik der Stadt- 
bücherei Köln) vorrangig anhand der neuralgischen Punkte 
Klassenbeschreibung, Notation und Register eine praxisna- 
he und durchaus problemorientierte Einführung in die The- 
menstellung. 

So beziehen die „Überlegungen zur Aufstellungsklassifika- 
tion" des auf diesem Thema durch Lehrerfahrungen und 
eine eigene Publikation hinlänglich ausgewiesenen Bernd 
Lorenz zwar ausführlich das bibliothekspolitische Umfeld 
und den bibliothekshistorischen Hintergrund des Über- 
gangs zur Freihandbibliothek ein, erklären aber gleichzeitig, 
die ,,Einordnung und Verwendung der Klassifikationen im 
OPAC bzw. im Online-Katalog . . . hier nicht weiter" aus- 
führen zu können (S. 49). 

Über den aktuellen Stand der Neuorganisation von Mana- 
gement und Revisionsarbeit bei der Internationalen Dezi- 
malklassifikation (UDK, DK) informiert Hans-Joachim Her- 
mes. Der Vergleich mit dem effizienten DDC-Management, 
wo die mit den einschlägigen Gremien und Nachanwendern 
vielfach verbundene und selbst in der täglichen Klassifizie- 
rungspraxis und -pflege stehende Library of Congress de 
facto die Rolle einer Zentralredaktion ausübt, zentrale 
Dienstleistungen erstellt und neuerdings auch ein Anwen- 
derhandbuch zur Normierung beiträgt, bietet sich an. Der 
Blick zur DDC stimmt skeptisch, ob bei der UDK unter ande- 
rem nach dem Rückzug des DIN von der nationalen DK-Be- 
treuung, die Konstitutierung neuer, teilweise eher mitglie- 
derschwacher UDK-Gremien mit Koordinierungsproblemen 
und Zieledivergenzen (2.B.: neues internationales UDC- 
Konsortium unter Beteiligung der FID, ,,Arbeitsgemein- 
schaft Dezimalklassifikationen" (!) im Rahmen der Gesell- 
schaft für Klassifikation, DK-Anwendergruppe im deutsch- 
sprachigen Raum D-A-CH) die Stagnation der Aktualisie- 
rung, die Erosion der Anwendung und die Gefahr der Rück- 
entwicklung der DK zu einer bloßen Textausgabe in Papier- 
oder maschinenlesbarer Form bannen wird können. 

Walther Traiser beschäftigt sich in seinem Beitrag „Die 
Deutsche Bibliothek - Schlagwort-Klassifikation und Con- 
spectus" mit der Funktionsverschiebung der über 40 Jahre 
alten Halbjahres- und Fünfjahresverzeichnis-Systematik 
(HJV/MJV-Systematik) der Deutschen (National-)BibIiogra- 
phie zur Systematik der Schlagwortnormdatei (SWD-Syste- 
matik). Nach der Ablehnung der als Alternativen zur SWD- 
Systematik vorgeschlagenen Systematiken durch die Deut- 
sche Bibliothek, der niederländischen Basisklassifikation 
und der von Traiser resumierten Conspectus-Klassifikation, 
wird -wie häufig im Bibliothekswesen -die Lösung auf der 
Basis des Problems gesucht. Grundlegende Bedenken 
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aber bleiben, ob trotz des geplanten Leitfadens zur SWD- 
Systematik mit Angabe der Aspektbezogenheit der Begriffe 
und zur Vergabe der nunmehr zur Notation mutierten ehe- 
maligen Systematiknummern, eine ursprünglich nur auf 
mündlicher Tradition beruhende grobe Systematik mit 37 
Hauptgruppen und Ca. 300 Untergruppen für die SWD- 
Strukturierung und Erweiterung der Suchmöglichkeiten auf 
Dauer geeignet ist. Dies um so mehr, da sie in der Termino- 
logie an die SWD angepaßt werden muß und nicht den 
Empfehlungen der IFLA nach einem internationalen Stan- 
dard entspricht; vor allem hatte sie aber als HJV/MJV-Sy- 
stematik einschließlich der hier nicht thematisierten ergän- 
zenden gut 200 Ländercodes ursprünglich eine sehr viel 
kleinere Schlagwortmenge zu ordnen, als sie jetzt in der 
nach wie vor wachsenden, als Begriffsnachweissystem und 
nicht als Literaturnachweissystem konzipierten SWD vor- 
liegt. 

Unabhängig von dem Votum der Deutschen Bibliothek ge- 
gen die Basisklassifikation kann der Beitrag von lngrid 
Recker-Kotulla über „Die niederländische Basisklassifika- 

i tion als Instrument der kooperativen Sacherschließung" 
nicht nur wegen der Entscheidung für die Basisklassifika- 
tion z. B.: im PICA-Bibliotheksverbund Niedersach- 
sen/Sachsen-Anhalt, sondern auch generell wegen der Mi- 
gration zum niederländischen PICA-Datenverarbeitungssy- 
stem in weiteren deutschen bibliothekarischen Zentralein- 
richtungen und Verbünden (z. B.: Die Deutsche Bibliothek, 
Hessischer Bibliotheksverbund, Thüringen) auf ein gestei- 
gertes lnteresse rechnen. Allerdings stehen in diesem Bei- 
trag der Übersetzerin der niederländischen Basisklassifika- 
tion ins Deutsche noch nicht die praktischen Erfahrungen 
oder die reale Suche in einem OPAC mit der Basisklassifika- 
tion im Mittelpunkt der Darstellung; vielmehr werden in einer 
Gemengelage von planerisch-konzeptionellen, strukturpoli- 
tischen und methodischen Aspekten vorrangig die Intentio- 
nen, Entwicklung, Funktion, Aufbau und Struktur sowohl 
des niederländischen und des niedersächsischen Konzepts 
der kooperativen Sacherschließung als auch der Basisklas- 
sifikation und die Suchelemente in einem PICA-OPAC vor- 
gestellt. 

Das im Zusammenhang mit Online-Recherchen neu er- 
wachte lnteresse an der Kombination verbaler und klassifi- 
katorischer Sacherschließungs- und Suchelemente ver- 
schafft auch einem auf dieser Grundidee beruhenden kon- 
ventionellen Erschließungsverfahren mit einem ganz ande- 
ren Entstehungs- und Anwendungshintergrund aus einer 
früheren Zeit wieder verstärktes Interesse: Der Sacher- 
schließungsmethode Eppelsheimer. Ihr widmen sich zwei 
Beiträge. 

So beschreibt am Beispiel des ,,Saarbrücker Sachkatalogs 
nach der Methode Eppelsheimer im OPAC" Wolfgang Ko- 
walk die pragmatische Überführung eines traditionellen Ep- 
pelsheimer-Katalogs in einen Online-Katalog mit teilweise 
durchaus noch ausbaufähigen Recherchemöglichkeiten. 

Stärker von grundsätzlichen Überlegungen der Verknüp- 
fung kontextuell abhängiger Verbalisierungen mit systema- 
tischen Strukturierungs- und Zugriffsmöglichkeiten bei On- 
line-Recherchen geht Holger Nohr in seinem Beitrag „Prä- 
kombination klassifikatorischer und verbaler Sacher- 
schließungsdaten und ihr Potential im Information Retrie- 
val" aus, exemplifiziert diese aber dann ebenfalls am Bei- 
spiel der Methode Eppelsheimer. Derartige lokale Lösungen 

Offenkundig tagungsortbedingt im Zusammenhang mit Be- 
sichtigungen und Einführungen in die EDV-Anwendungen 
der Universitätsbibliothek Dortmund (z. B.: DOBIS, CD- 
ROM-Netz, OPAC) hat ein knapper, nur vierseitiger Bericht 
von Barbara Jedwabski und Kurt Schröder über den „UBOK 
- Dortmunder Universitätsbibliotheks-Online-Katalog'' Auf- 
nahme in den Vortragsband gefunden. 

Rezensionen 

und prinzipielle Ausführungen oder auch die sektorale Nut- 

Im Ausbildungskontext zum OPAC-Themenschwerpunkt im 
weiteren Sinne stehen die teilweise impressionistischen 
Einschätzungen und Betrachungen von Werner Bies unter 
dem Titel ,,lnhaltserschließung - Versuch einer bibliotheks- 
wissenschaftlichen Didaktik", die der Verfasser aufgrund 
der Lehrerfahrungen als Lehrbeauftragter an der FU-Berlin 
in der Ausbildung von Studenten mit dem Nebenfach Biblio- 
thekswissenschaft gewonnen hat. Der Beitrag erörtert U. a. 
die Bedeutung der Referenzwissenschaften (z. B.: Wissen- 

i 

schaftstheorie, Wissenschaftskunde, Linguistik) und von 
Akzentuierungen (z. B.: Inhaltsanalyse, historische und her- 

zung von externen Normdateien (z. B.: SWD) für die Schlag- 
wortansetzungen bei der ME sollten allerdings nicht verken- 
nen lassen, daß die aus dem Methodencharakter herrühren- 
den Vorteile der Anwendungs-, Anpassungs- und Abwand- 
lungsvielfalt der konkret existierenden Eppelsheimer Kata- i 
loge in einer Zeit der Verbundteilnahme, der Nutzung von 
Fremdleistungen und des Datenaustauschs allein schon 
wegen der Korrelation von bibliotheksindividueller systema- 
tischer Aufgliederung und dem Ausmaß der Schlagwortrei- 
hung noch mehr zum ~robiem und Nachteil geraten dürften, 
als dies bereits bei der Automatisierung eines nur lokalen 
Eppelsheirner Sachkatalogs @.B. Saarbrücken, S.141 f.) 
der Fall ist. 

meneutische Dimension), geht aber im Unterschied zu 
neueren Didaktiken und Überlegungen zur inhaltlichen Er- 
schließung in der Fachhochschul- und postuniversitären 
Referendarausbildung auf die Auswirkungen für die Ausbil- 
dung des vom Technologiewandel besonders tangierten 
Bereiches der lnformationsvermittlung und der Inhaltser- 
schließung nicht ein. 

Der vorliegende „kleine" Proceedingsband ist ein Zeichen 
für das gegenläufig und komplementär zum Bedeutungs- i , 
aufstieg der verbalen Sacherschließung wieder ansteigen- 
de Interesse an Fragen der klassifikatorischen Sacher- I 
schließung. Der Handlungsbedarf ergibt sich hier in einer 
Zeit der nationalen und internationalen Vernetzung unteran- 

Dem methodisch noch keineswegs ausdiskutierten Er- 
kenntnisstand und dem Erfahrungshintergrund entspricht 
die mit Ausnahmen verschiedentlich teilaspektbezogene 

t 
Themenbehandlung, der Einführungscharakter mancher 
Beiträge oder eine wiederholt mehr reproduzierende als 
reflektierende oder vergleichende Betrachtungsweise im 

I 

derem aufgrund ihrer, auch durch individuelle Aufstellungs- 
klassifikationen verfestigten Vielfalt, dem Einsatz unter- 
schiedlicher Klassifikationen auf der Verbundebene 
(z. B.: Regensburger Aufstellungsklassifikation, Basisklassi- 
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, 
fikation, Systematik der GHB-NW), ihrer Verknüpfung unter- 

, , 
einander und mit internationalen Klassifikationen (Konkor- I 

danz-Thematik) sowie mit der verbalen SE. Hierzu bietet der 
Besprechungsband trotz mancher tagungsbandbedingter 
Unausgewogenheiten einen ersten Einstieg in die anlaufen- 
de Diskussion um die Nutzung, die Anforderungskriterien 
und die Strukturprinzipien von Klassifikationen im OPAC. 
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Sinne von Sachbestandsberichten, Verfahrens- und Zu- 
standsbeschreibungen. Ziel und Aufgabe der Herausgeber 
sollte es überdies künftig sein, stärker als im vorliegenden 
Band zumindest auf eine formal-redaktionelle Einheitlich- 
keit der Texte, möglichst aber auch auf eine stärkere inhaltli- 
che Ausrichtung auf den hier offenkundig erst nachträglich 
allen Beiträgen übergestülpten, im Titel ausgedrückten The- 
menschwerpunkt hinzuwirken. 

Franz Fischer, Stadt- und Universitätsbibliothek, 
Bibliotheksschule Frankfurt a. M. 

Gulbins, Jürgen; Seyfried, Markus, Strack-Zimmer- 
mann, Hans: Elektronische Archivierungssysteme. - 
Berlin; Heidelberg; New York . . .: Springer-Verl., 1993. - VIII, 
397 S. ISBN 3-540-56327-X 

Zweck des vorliegenden Buches ist eine Einführung in die 
Themen ,,Elektronische Archive" und ,,Dokument-Manage- 
ment-Systeme". Die Autoren wollen Grundbegriffe und 
Technologien solcher Systeme erläutern, mit deren Pro- 
blemstellungen vertraut machen, dem Leser für eigene und 
fremde Bedarfsanalysen Anhaltspunkte geben und schließ- 
lich Beispiele von Systemen im praktischen Einsatz zeigen. 
Diese Absichten bestimmen auch die Reihenfolge der Kapi- 
tel sowie den Anhang mit Literatur-, Quellen- und Adressen- 
verzeichnis, einem Glossar von Fachbegriffen und einem 
abschließenden Stichwortverzeichnis. 

Die Aufgabe elektronischer Archivierungssysteme - die Au- 
toren tun sich bei aller Namensvielfalt mit einer einheitlichen 
Verwendung dieses Begriffes sehr schwer und verwirren 
den Leser mehrfach (vgl. S. 9-1 0,17,366 und 368 sowie im 
Register) - ist die Erfassung und Aufbereitung von Doku- 
menten, soweit sie nicht bereits in geeigneter Form vorlie- 
gen, die Ablage und Speicherung dieser Daten bzw. Doku- 
mente, die Verwaltung der Dokumente und der Abla- 
gestrukturen, der Zugriff bzw. die Suche nach bestimmten 
Dokumenten im Bestand sowie die Organisation des Daten- 
und Verarbeitungsflusses der Dokumente in einer Organisa- 
tion oder in Arbeitsabläufen - auch hier geben die Autoren 
sich wiederholende undloder leicht veränderte Aussagen 
(S. 6 und 10 beispielsweise, die Definition folgt gar erst auf 
S. 12), was die flüssige Lesbarkeit erschwert. Es kann nicht 
entschuldigt werden mit der Absicht der Autoren, das Buch 
an vielen Stellen bewußt redundant zu halten: „So werden 
häufig die bereits besprochenen Punkte nochmals verkürzt 
und hervorgehoben in einer Übersicht zusammengefaßt 
oder Tabellen, die bereits im Buch vorkommen, im Anhang 
nochmals wiederholt." (S. 3) 

Hat der Leser diese Anfangsschwierigkeiten überwunden 
und sich in Diktion und Stil der Autoren eingefunden, er- 
schließt sich ihm eine Vielfalt von Gedanken zu einem The- 
ma, das im deutschsprachigen Raum bisher noch nicht so 
zusammenfassend behandelt worden ist, beispielgebend 
für eine Monographie auch die Aktualität und perspektivi- 
sche Betrachtung, oft eigenen Abschnitten als ,,Kommenta- 

ren" vorbehalten (z. B. S. 90 zur Peripherie, S. 123-127 
den Speichermedien und S. 179-1 80 zu den Formaten). 

Von besonderem Reiz sind die „Archivsysteme im prak 
schen Einsatz" (Kap. 8) mit Beispielen aus Versicherungc 
Banken, Behörden und Verwaltungen und als Zeitungs; 
chive, Ersatzteilkataloge und Handbücher. 

In vielen Details haben die Autoren große Sorgfalt walt 
lassen, insbesondere bei der Angabe technischer Date 
Dies gilt leider nicht im Glossar (S. 357-389), in dem vc 
schiedene Begriffe fehlen (2. B. Caching, CD-MS, CD-) 
und Client Server Architektur) und im Stichwortverzeichn 
das von Unkorrektheiten, falschen Einordnungen und Obc 
flächlichkeiten gekennzeichnet ist. 

Viele dieser kritischen Äußerungen lassen sich bei der mö 
lichen weiten Verbreitung der Publikation in einer dann wü 
cchenswerten Neuauflage beseitigen. Und so kann der R 
zensent allen mit elektronischen Archivierungssystemc 
befaßten Wissenschaftlern in- und außerhalb von Archive 
Bibliotheken und Informationseinrichtungen diese Au 
führungen als Begleitmaterial für Auswahl, Installation ur 
Betrieb derartiger Anlagen empfehlen. 

Dieter Schmidmaier, Berl 

Offene Systeme in offene Bibliotheken!: Propagieruni 
Bedeutung, Auswirkungen, Probleme. Wissenschaft 
ches Fortbildungsseminar in Lochau, Landesbildungszei 
trum Schloß Hofen, 28.-30.4. 1993/Hrsg. von Elke Bonne 
und Harro Heim. -München: K. G. Saur, 1993. - 134 S. - (@ 
bliotheksstudien; Bd. 6) 

Ohne Zweifel, derTitel ,,Offene Systeme in offene Bibliotht 
ken!",drückt einen Wunsch oder Befehl aus. Um andere Ir 
terpretationen auszuschließen, wurde er zusätzlich mit e 
nem Ausrufungszeichen abgeschlossen. 

Den Lesern dieser Zeitschrift sind die Vorträge aus dem wi! 
senschaftlichen Fortbildungsseminar im Landesbildung: 
Zentrum Schloß Hofen bereits durch eine ausführliche Zi 
sammenfassung von Elke Bonneß in ABI-Technik 13.1 99: 
Nr. 3, bekannt gemacht worden. Nun liegen sie auch a 
Band 6 der im Saur-Verlag erscheinenden Reihe „Biblic 
theksstudien" in Buchform vor. 

Die veröffentlichten Vorträge behandeln folgende Themen 

Charakterisierung offener Systeme 
Darstellung der Verbundstruktur einzelner Länder 
Beschreibung einzelner Systeme und Anwendungen 

Zur ersten Gruppe gehören die Beiträge von Walter Net 
hauser über offene Bibliotheken und Peter Rastl über offen 
Systeme. 

Die Offenheit einer Bibliothek sieht W. Neuhauser nicht nt 
in der freien Zugänglichkeit zu den lnformationsmitteln un 
Beständen, sondern in der Möglichkeit des Zugriffs vo 
außen auf die online geführten Kataloge. Er fordert daz 
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